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DIE BERNER WOCHE

POLITISCHE JKÜNDSCHAU
Einigkeit

-an- Herr Bw«<cfesjttf-äswte«Z Stomp/B hat einem Bild-
reporter der Berner-Woche als sehnlichsten Neujahrs-
wünsch die Hoffnung genannt, (fass bei «ras die iw«ere
EinigAeU erA-aZZe« Meide« möge, cZami# wir der dwsser«
ScAwiengr/ceife« Herr würben. Bessere Gedanken und
Wünsche eines Bundespräsidenten kann man sich nicht
vorstellen. Die Weltkrise strebt ihrem letzten Höhepunkte
zu, die Kriegshandlungen können sich unsern Grenzen
nähern —- und zwar plötzlich. Verirrte Bomber oder ab-
sichtlich geführte können unser Gebiet überfliegen — neue
Flüchtlingswellen werden vielleicht an unsere sichern
Ufer branden und unsern Soldaten Aufgaben stellen, deren
Schwere uns kaum bewusst wird —- kurz und gut, wir
werden eine neue und hoffentlich letzte Anstrengung zu
vollbringen haben, damit wir heil und mit Ehren in eine
Zukunft hinüber gelangen, die wir uns immerhin leichter
als die Gegenwart vorstellen.

Frage: Sind wir einig? Sicherlich ist der IFZZZe, ei«ig
2« sei«, das Trennende zurückzustellen oder zu vergessen,
fcsf souieZ wie die EiwigAeiZ seZbsZ. Man wird ja zwei
Feuerwehrleute, die sich hassen, auf dieselbe Leiter stellen
dürfen, ohne dass sie sich bedrohen, sofern es sich um
anständige Kerle handelt. Die Feuergefahr und die Auf-
gäbe, sie zu bekämpfen, wird sie vor Dummheiten zu-
rückhalten. Und solange unser Volk sich als eine Art
Feuerwehrkorps vor einer alle bedrohenden Brandkata-
Strophe betrachten muss, wird der Wille zur Einigkeit
kaum schwinden. Etwas anderes aber ist es, wenn wir
nach der EinigAed Are GeisZe, «acA der Gewei«samAeiZ
der ForsZeZZw«ge« über ««ser« sorfaZe«, poZiZi.S"cAe« w«d
«drfscAöfZZZcAe« Kwrs frage«.

Es möge einer z. B. das Experiment machen und bei
jeder Bahnfahrt versuchen, einen Landwirt zu fragen, ob
er glaube, dass von der Bundesregierung aus alles getan
werde, um die grosse Ge/aAr der AacAAnegseeiZ, de« Zw-
sam/«e«brweA der Za«dwirZscAa/ZZ?V;Ae« Preise, zu bannen.
Er wird erstaunt sein über die Gesichter, die ihm ant-
worten. Obgleich wir alle sozusagen die Versicherung
haben, dass die «ErAaZZw«g ««sere/- La«d«?ZrZ.S'cAa/fZ» 2«
de« Eer«/?wwAZe« des eidgereössiscAe« IFirZscAa/Zs- ««d
SozMzZprograw»/es gehöre, kommt der Bauer im allgemei-
nen nicht von der Vorstellung los, die «gute» (nicht aus-
genützte) Zeit zum Geldverdienen gehe ihrem Ende zu.
Und mancher fügt bei: «Den Schuh geben werden sie den
Bauern!» Fürwahr, man sollte etwas tun, um diese ver-
altete Vorstellung — wie überhaupt derartige «gedank-
liehe Uneinigkeiten» zu bekämpfen

Zum zweitenmal iSdiitomir
Am Ende dieser Woche wird die zweite Eroberung

von Schitomir durch die Armee Watutin ziemlich überholt
sein, schon der örtlichen Gewinne wegen, welche die vor-
stürmenden russischen Massen gemacht haben. Wir wie-
derholen, was wir in unserer letzten Betrachtung aus-
führten: Irgendwo wird der Angriff auf eine neu ver-
steifte «hintere Linie» stossen und sich verlangsamen oder
gar stillstehen. Und irgendwo muss einem solchen, auf
lange und immer länger werdende Versorgungswege an-
gewiesene Vorstürmen der Schnauf ausgehen, so dass ein
«endgültiger Durchbruch» gar nicht verwirklicht werden
kann. Wenigstens so lange nicht, als der Verteidiger aus
neuen Reserven neue Widerstandslinien errichten kann.

In der Mitte der Berichtswoche freilich waren wir Zeu-

gen eines nie vorher gesehenen russischen Vormarsch-
tempos. Im Norden hatte die «o« EorosZe« a«sgeAe«de
rfrmeegrwppe im Vorgehen über OZenwA die aZZe poZ«i.scAe
Gre«2e erreicAZ und darrt it die russisch-polnischen Gebiets-

Streitigkeiten ins akute Stadium übergeleitet. Südlich da-

von nahm eine zweite Gruppe, die ebe«faZZs vo« KorosZe«

ausgegangen war und die Ferbi«dw«g miZ der S'cA/Zo»m>-

rfmee a«/ge«o«w«e« hatte, A'owrograd JFoZgwsA, drang
dann weiter nach Westen vor und stand um den 5. Januar
herum ebenfalls an der Grenze «polnisch Rutheniens» oder
des umstrittenen «westukrainischen» Landes. Eine dritte
Gruppe verfolgte die zurückgehenden Armeen von Man-
steins direkt westwärts, nahm Bara«ow>Aa und jagte nörd-
lieh von SepeZoieAa parallel mit den andern Gruppen auf
die Grenze zu. Das Wichtigste aber war, dass von dieser
dritten Gruppe Panzerabteilungen südwärts schwenkten
und die Linie Berditschew-Sepetowka zu durchschneiden
strebten. Die westliche Abschnürung des mit allen Mit-
teln gehaltenen Platzes musste, wenn das Tempo der Rus-
sen anhielt, schon um den 7. Januar herum vollendete
Tatsache werden, und einer der Angelpunkte, an welchem
sich allfällige Gegenmassnahmen der Deutschen zu klam-
mern hatten, wäre demnach gefallen.

Können wir von einer zwischen Berditschew und
Olewsk vorgehenden «Westoffensive» sprechen, zeichnet
sich eine zweite in der Süd- und Südost-Richtung ab, mit
der rfw-sga«gsZZ«ie BerdiZ.scAe«>-BeZ«/a TseAerAo«/. Der
westliche Flügel hatte um den 4. Januar herum die Emie
BerdZZ.scAe«;-IUi««i2a bereiZs dwrcAscA«ZZZe« und damit die
südliche Umgebung Berditschews sowohl wie die westliche
Umfassung von Winniza eingeleitet. Sie musste sehr nahe
am Bug stehen, welcher in dieser Gegend einen grossen
Bogen nach Norden macht.

Die Südost-Offensive
verlangt eine gesonderte Betrachtung. Wenn wir hören,
dass einige Panzerspitzen den Bug-Oberlauf nahezu er-
reicht hätten und am 5. Januar nur noch 15 km dav«m
entfernt standen, darf man doch nicht vergessen, dass
damit das von diesen «Keilen und Spitzen» durchquerte
und durchschnittene Gebiet keineswegs erobert und be-
herrscht war. Die Verteidigung hatte eine ganze Reihe von
Plätzen gehalten, so vor allem BeZa/a TscAerAo«), dann
ZApowez, schliesslich eine Kette von Ortschaften, die sich
östlich bis «aAe a« de« D«/epr hinziehen. Da die Russen
selber antönen, von Manstein versuche sich durch Gegen-
angriffe von Südosten her, also etwa aus dem Räume
Gma«-Sw;mogradAa, Luft zu machen, laufen sie hier offen-
bar Gefahr, übers Ziell hinaus zu stossen und Rückschläge
gleich dem von Schitomir nach der ersten Besitznahme zu
erleben. •

*

Die Verteidigung arbeitet wieder nach dem bisherigen
Plane. Sie kalkuliert genau, dass der Panzervorstoss nicht
bis ins Uferlose geführt werden könne und wirft ihre Re-
serven diesen Spitzen entgegen, um sie zunächst einmal
zu bremsen, während die «Igel» weiter nördlich ausharren
oder-in mobiler Verteidigung den zu weit vorgedrungenen
Russen die rückwärtigen Verbindungen abzuschneiden ha-
ben. Das Ziel besteht darin, die vorgeprellten Vorhuten
abzuschneiden, einzukesseln und zu vernichten. Alsdann
würde sich weiter nördlich, von Berditschew über Lipowez,
Belaja Tscherkow bis Boguslav eine neue Verteidigungs-
linie aufbauen lassen. Eine wahrhaft waghalsige Linie, mit
klassischen Maßstäben betrachtet. Aber eine notwendige
Linie, wenn der Dnjeprbogen bis nach Nikopol hinüber
gehalten werden soll. Und er soZZ offenbar gehalten wer-

OIL SLNNLN V/OQKL

I^irkglreit
-an- Herr öuM/esxräsidM/ 8/am^ki bat einem L!ld-

reporter der Lsrner-Woobs -ris sebnliobsten Neujabrs-
wunseb die Lokknung genannt, às bei nna die mwers
Lim^/cei/ er/mLe» bieibs» môAs, damit un> der â'aL«e?m

8cà'ieri<//ceite/î //err sriirdem. Lessors keànken und
Wünsebs eines Lundsspräsidenten kann man sieb niebt
vorstellen. Die Weltkrise strebt ibrem letzten Löbepunkte
su, die kriegsbandlungen können sieb unsern Krensen
näbern —- und swar plötsliok. Verirrte Vomber oder ab-
siektlieb gekükrte können unser (Gebiet überfliegen — neue
Llüektlingswellen werden vielleiobt un unsere siebern
Lker branden und unsern Loldaten Vukgaben stellen, deren
Lebwere uns kaum bewiusst wird — Kurs und gut, wir
werden sine neue und bokkentliob letzte Anstrengung su
vollbringen buken, damit wir keil und mit Lbren in eine
/mkunkt kinübsr gelangen, die wir uns immsrbin leiebtsr
als die Kegenwart vorstellen.

krage: Lind wir einig? Kioberliob ist der lkâ, eim'</

Za sem, das Lrennende surüoksustellen oder su vergessen,
fast soviel Me die LàipLeit «s/bst. Nan wird ja swei
Lsuerwsbrlsute, die sieb Kassen, auk dieselbe Leiter stellen
dürken, obne dass sie sieb bedroben, sokern es sieb um
anständige Kerls bandelt. Die Leuergekabr und dis àk-
gäbe, sie su bekämpfen, wird sie vor Dummbeiten su-
rüekbalten. lind solange unser Volk sieb als eine rlrt
Leuerwebrkorps vor einer alle bedrobsnden Lrandkata-
stropbe bötraebten muss, wird der Wille sur kinigkeit
Kaum sebwinden. ktwas anderes aber ist es, wenn wir
naeb à LimF/ceit à (leiste, »«eâ der Kemeàsam/ceit
der Lorsteàmpem über unsere soZia/e», /)o/iàe/«eA î/»d
M?t«c/ia/t/ic/îe» àrs /ra^esn

ks möge einer s. L. das Experiment maeben und bei
jeder Labnkabrt versueben, einen Landwirt su tragen, ob
er glaube, dass von der Lundssregierung aus alles getan
werde, um dis grosse Ks/sâr der iVaeâ/crieAsseit, à»
x«mmsKàru«L à /am/sairàLa/t/ieLem /'reise, su bannen.
Lr wird erstaunt sein über die Lesiokter, die ibm ant-
wortsn. kbgleieb wir alle sozusagen die Versioberung
baben, dass die «Lr/mànA unserer LamdmirtscLaft» M
de?î ke?MM»/ctem des eidAemôssiseâe» ILirtscLa/ts- ?./??d

8oâ/proA?-ammes gsköre, kommt der Lauer im allgemei-
neu niebt von der Vorstellung los, die «gute» (niebt aus-
genütste) ^eit sum Keldverdienen gebe ikrem knde su.
lind manoker fügt bei: «Den Lekub geben werden sie den
Lauern!» Lürwabr, man sollte etwas tun, um diese ver-
altete Vorstellung — wie überbaupt derartige «gedsnk-
liebe Uneinigkeiten» su bekämpfen!

>5urn Zweitenmal âîcîritourir
Vm Lnde dieser Woebe wird die sweite kroberung

von Lebitomir durob die rVrmee Watutin siemliob überbolt
sein, sekon der örtlieben Kewinne wegen, wslebs die vor-
stürmenden russiseben Nassen gemaobt baben. Wir wie-
dsrbolen, was wir in unserer letstsn Letraektung aus-
kübrten: Irgendwo wird der Angriff auk eine neu vor-
steikte «kintsrs Linie» stossen und sieb verlangsamen oder
gar stillstsben. lind Irgendwo muss einem soloben, auk
lange und immer länger werdende Versorgungswege an-
gewiesene Vorstürmen der Leknauk ausgeben, so dass ein
«endgültiger vurobbrueb» gar niebt verwirkliekt werden
kann. Wenigstens so lange niebt. als der Verteidiger aus
neuen Loserven neue Widerstandslinien erriebten kann.

In der Nitte der Leriektswoebe kreilied waren wir Leu-

gen eines nie vorbei- gesokenen russiseben Vormarseb-
tempos. Im Norden batte die uem korosteTZ aasAeLemde

drmeet/rA^pe im Vorgeben über O/esssL die a/ta po/mseLe
Krebse erreieât und dank it die russiseb-polniseben Kebiets-
Streitigkeiten ins akute Ltadium übergeleitet. Züdliob da-

von nabm sine sweite Kruppe, die eben/a//« vo» Korosten
ausgegangen war und die Ler/ààn// mit à' LcLitamir-
Nrmee an/ASnommen batte, lVokz/K«/?, drang
dann weiter naeb Westen vor und stand um den 5. danuar
bsrum ebenfalls an der Krenss «polniseb Lutbeniens» oder
des umstrittenen «westukrainisobvn» Landes. Line dritte
Kruppe verfolgte die surüekgebendsn Armeen von Nan-
steins direkt westwärts, nabm LursnoAià und jagte nörd-
lieb von /><?pe/o?nà paralllel mit den andern Kruppen auk

die krense su. vas Wìebtigsto aber war, dass von dieser
dritten Kruppe Lanssrabteilungsn südwärts sekwenkten
und die Linie Lerditsebsw-Kspetowka su durebsebneiden
strebten, vie westliebv Vbsebnürung des mit allen Nit-
teln gekaltenen Llatses musste, wenn das Lsmpv der Lus-
sen anbielt, sebon um den 7. danuar bsrum vollendeto
Latsaebe werden, und einer der Angelpunkts, an wslebem
sieb abfällige Kegenmassnabmen der veutsebsn su Klam-
mern batten, wäre dsmnaek gefallen.

können wir von einer swisobsn Lerditsebew und
klewsk vorgebenden «Westokkensive» spreeben, ssiobnet
sieb eins sweite in der Küd- und Lüdost-Liebtung ab, mit
der NuLALMAs/àis Lerdiàâers-ôà/K 7'xeââoM. ver
westlieks klllgel batts um den 4. danuar bsrum die Linie
Lers/àcLen)-ILinni?« he?-si/« àreàc/înit/en und damit die
südliobe vmgebung Lerditsebew» sowobl wie die westliobe
Lmkassung von Winnisa eingeleitet. Lie musste sebr nabe
am Lug sieben, welebsr in dieser Kegsnd einen grossen
Logen naeb Norden maebt.

vie Lüdost-Okkonsivs
verlangt eine gesonderte Letraektung. Wenn wir kören,
dass einige Lanssrspitsen den Lug-kberla.uk nabesu er-
reiobt bätten und am 3. danuar nur noeb 15 km davem
entkernt standen, dark man doob niebt vergessen, dass
damit das von diesen «keilen und Zpitsen» durebquerts
und durebsebnittene Kebiet keineswegs eroberr und bs-
berrsebt war. vie Verteidigung batts eine ganse Leibe von
Llätsen gebalten, so vor allem Là/a Tì'LerLoîe, dann
LizsorseZ, sebliessliek eins kette von krtsebakten, die sieb
üstlieb bis rîaâe am de» vn/epr binsieken. va die Lussen
selber antönen, von Nanstsin versnobe sieb dureb Kögen-
angrikke von Küdosten ber, also etwa aus dem Laume
vmarr-SMrrog'raä«, Lukt su maeben, laufen sie kisr okken-

bar Kskabr, übers Ziel binaus su stossen und Lüoksebläge
glsieb dem von Lebitomir naeb der ersten Lesitsnabme su
erleben. '

vie Verteidigung arbeitet wieder naeb dem bisberigen
Liane. Lie kalkuliert genau, dass der Lanservorstoss niebt
bis ins vkerlose gekübrt werden könne und wirkt ibrs Le-
serven diesen Lpitssn entgegen, um sie sunäobst einmal
su bremsen, wäbrsnd die «Igel» weiter nördliok ausbarrsn
oder-in mobiler Verteidigung den su weit vorgedrungenen
Lussen die rüokwärtigsn Verbindungen absusebneidsn ba-
ben. vas 2de1 bestebt darin, die vorgeprellten Vorbuten
absusebneidsn, einsukesseln und su verniebten. Alsdann
würde sieb weiter nördliob, von Lerditsebew über Lipowes,
Lelaja Lsokerkow bis Loguslav eine neue Verteidigungs-
linie aufbauen lassen. Line wabrbakt wagbälsigs Linie, mit
klassisoken Naöstäben betraobtet. âer eine notwendige
Linie, wenn der vnjeprbogen bis naeb Nikopol binüber
gebalten werden soll. Lud er so/k offenbar gebalten wer-



DIE BERNER WOCHE

den, weil die dortigen Manganerzgruben für die deutsche
Rüstung lebenswichtig sind. '

Aus diesen Erwägungen heraus versteht man, dass

von Manstein die Gegenaktion AZ&r beginnt, von Südosten

gegen Nordwesten und nicht etwa an der alten polnischen
Grenze. Es fragt sich nur, ob die Russen ihre Grossziele
mit ungenügenden Mitteln unternommen, oder ob sie so
viel auf die grosse Karte gesetzt haben, dass sie durch-
dringen werden.. y

Das Grossziel im Süden >,

liegt vor Augen. Die Russen versuchen, den deutschen
Armeen im Dnjeprbogen ein «vergrössertes Stalingrad»
zu bereiten, oder, wenn dies nicht gelingt, sie zum Rück-
zug auf die Buglinie, weiter an den Dnjestr und zuletzt
nach Beßarabien zu zwingen. Brechen sie wirklich an
den obern Bug durch und vermögen sie ihrerseits mit
überwältigenden Kräften in den Raum von Uman-Swino-
gradka vorzubrechen, dann scheint es menschenunmöglich,
weiter auf dem Festhalten des Gebietes südöstlich davon
zu beharren, und von Manstein müsste die «Rückwärts-
Absetzung» befehlen. All die zäh verteidigten Positionen,
Bo<7WsZav, /•Grouior/rah, Zhwoj Rop, M/;o.sZoZo?/;o, AJAo/wZ
und der noch südlich des Stromes gehaltene schmale
Brückenkopf des Zawm.cAera Sna?newAa müssten unter, ciem
Druck der Armeen MasZewi/com und Kom/om?, welcher ein.
Loslösen ungeheurer schwer gestaltet, geräumt werden.

Die nächsten Tage werden erweisen, ob es von Man-
stein gelingt, den russischen Südost-Vorstoss aufzuhalten,
oder ob seine Reserven zu gering sind, um den richtigen
Durchbruch der Südgruppe Watutins zu verhindern. Seit
Stalingrad sind wahrlich keine derart weittragenden Eut-
Scheidungen auf der Wage gelegen, und es ist begreiflich,
dass die Beobachter der ganzen Welt in Fieber geraten.

Die verZwssewe FerZeieZZpwMp von BereZiZscAeza durch die
entschlossen verstärkte und mit allen verfügbaren Mitteln
versehene Besatzung bekommt ihren Sinn durch die Ab-
sichten von Mansteins, hier die neue, nach Norden gerich-
tete, von Westen nach Osten laufende Verteidigungslinie
beginnen zu lassen. Es sind daher starke Gepewawpri/7e
rmc/i aus (fern Äa« PFmwZza-Se^eZozaÄa zu erwarten. Die
Deutschen können sich hier auf ein ziemlich dichtes Bahn-
netz stützen, und das hügelige und von zahlreichen Was-
sern zerschnittene Gelände bietet weit bessere Verteidi-
gungs- und auch Angriffsmöglichkeiten als die grossen
Ebenen im Westen von Schitomir, durch welche in der
ersten Januarwoche die westwärts operierenden Gruppen
Watutins operierten. Jeder Beobachter wird sich die Na-
men Se^efow/ca, IF'iw/aAa, PupscAZei/e, S'tero AowsZawZZ-

wow, LZaZZZscAew und andere merken müssen. Werden
auch sie von den russischen Berichten als erreicht und
überholt gemeldet, dann ist offenbar die deutsche Abwehr
gescheitert.

Die übrigen Fronten
stehen alle unter Druck, vielleicht der Sektor zwischen
Newel und Leningrad ausgenommen. BTZe&sA isZ wocA
mcAZ pe/aZZew, aber beinahe völlig eingeschlossen. Nur
noch die Bahn nach Orscha steht der Besatzung offen.

Fast wichtiger als Witebsk scheint momentan die
SZrecAe swwscAeM ScAZoZmm wwcZ A/ospr zu sein. Hier haben
die deutschen Gegenangriffe eine Abflachung des Keiles,
der bis nahe an Bobruisk hinaufgelangt war, erzwungen.
Nunmehr meldet Ro/cossowsAi, dass die Ablösung der Som-
merarmee durch die Winterarmee vollendet sei und dass
der neu geplante Angriff beginnen werde. Man kann na-
türlich annehmen, dass mit solchen Meldungen, die man
die englischen und amerikanischen Agenturen verbreiten
lässt, Tarnungszwecke verbunden seien, und dass man die
Deutschen auch mit solchen Mitteln daran verhindere, Re-
serven zu verschieben. Immerhin wird man nicht verges-

sen dürfen, was hier schon vor Wochen ausgeführt wurde:
Dass die Russen sich nördlich der Beresinamündung und
des Pripjet die Basis für einen südlichen Umgehungsan-
griff gegen Weissrussland - geschaffen haben, und zwar
offenbar nicht' zum Scherz. Sind sie an der nördlichen
Umfassungsflanke bis zur Einschliessung von Witebsk ge-
langt und eröffnen sie dort den grossen Sturm gegen das
südliche Düna-Ufer, dann ist es nur logisch, dass gleich-
zeitig im Süden der Zangenarm in Bewegung gesetzt wird.
Die Voraussetzung für'solche Operationen ist natürlich
immer die dazu vorhandene Kraft, und daran scheint .es
den Russen nicht zu gebrechen.

Die ZeZeZera FrowZresZe am cAera Dw/e/w, zwischen
Schlobin und Orscha mit einem gegen 30 km breiten öst-
liehen Vorfelde werden zwar von den Russen immer wie-
der frontal beunruhigt, aber offenbar nicht mit stärkern
Kräften angegriffen. Gelingen die beiden Flankenmanöver,;
dann fallen diese Festungswerke leichter durch den Rtik-
kenangriff. Es ist darum jede Meldung, als wären hier
die Russen mit ernstlichen Verlusten zurückgeschlagen-
worden, genau anzusehen. Es kann kaum die Absicht den
hier kommandierenden Generäle sein, sich überflüssige,
blutige Lorbeeren zu holen, und gleich wie m (Zer /vriw
genügt es, den Gegner festzuhalten und erst beim allge-
meinen Sturm voll zu beschäftigen.

Ein letztes Wort muss den Käm^ew frei MAo^oZ wwcZ

KirozaopracZ gewidmet werden. Was sich im Norden der
zweitgenannten Stadt abspielte, bildete im Grunde nichts
anderes als die Verlängerung der Mansteinschen Gegen-
offensive nach Osten. Was jetzt nachkommt, steht in en-
ger Verbindung mit dem grossen Südoststoss Watutins.
Seit dem Beginn dieses Stosses haben Konjew und Mas-
lenikow Befehl, den Mfewp ;epZicAer Besehen aws eßesaw
GeZweZen zw uereZZeZw. In diesem Sinne ist auch die Er-
o&e<rawp des wörfZZZcAew ForpeZä/wZes wore MAo^oZ, westlich
von Saporoschje, das heisst vor allem Dnjeprostroj, durch-
geführt worden.

Die Invasion
beginnt gewiss nicht, soZawpe A/owZpo?«erp «ocA vom sei-
raer McAZen Armee MöscAZetZ mmmtoZ, wobei auskommt, dass
er eine Reihe von Offizieren nach England kommandiert,
um erfahrene Leute zur Hand zu haben, die wissen, wie
man landet und wie die Zusammenarbeit von Luftwaffe,
Flotte und Landetruppen praktisch vor sich geht. Alle
nervösen Hinweise auf den baldigen Losbrueh des Sturmes
sind also verfrüht, und der Trost der BerZiwer Propa-
<7awcZa, als müssten die MZZüerZew www mwert der MäcAsZeM
vierzeAw Pape« ZosscAZar/ew, wenw sie sZcA wicAZ AeZZZos

AZamferew woZZZew, gehört eben ins Kapitel Propaganda.
Die russische Offensive profitiert ganz gewiss von den
erhöhten Bereitstellungen der Deutschen im Westen, ge-
nau wie sie von den immer mehr pesZeiperZeM ßcuMÖarcße-
rwMf/en profitiert. BerZm «ZsZ scäom par wicAZ ?weAr», sagte
uns dieser Tage jemand, der aus der Bombenhölle kam.
Es hat den Jammerzustand von Hamburg nahezu er-
reicht. Ueber Vichy meldet man aus Spanien, dass die
Hauptstadt so weit als nur möglich evakuiert werde. Nach
Südosten — immer nach Südosten — 80 km im Umkreis
fühlt man sich verhältnismässig sicher —bald sicherer als
im Polnischen, wo sich die ersten Anzeichen eines ver-'
schärften Partisanenkrieges bemerkbar machen.

Am Ende der ersten Januarwoche lässt sich sagen, dass
man in bezug auf die kommenden Landungen nicht weiter,
sieht als ums Neujahr, und vermutlich geht'es noch Jäh-
gere Zeit so. Immerhin soll niemand verwundert sein,
wenn es doch plötzlich losgeht, und zwar nicht genau
dort, wo es die Achse und die Neutralen erwartet haben.

See**, ûtsôta/

oie kennen wocne

àen, wsil à àortigsn Mangansr^gruben kür àis àeutsoke
Rüstung lebsnswioktig sinà. V -

às àiesen vrwägungon keraus vsrstskt man, àass

von Manstein àie Regenaktion bisr beginnt, von Lüäosten
gegen Rorâwsstsn unà niokt etwa an àer altsn polnisoken
Rreime. vs kragt siok nur, ob àis küssen ikrs Rross^iele
mit ungenügenden Kitteln unternommen, oà ok sis so
viel auk àis grosse Rarte gesstrà kaben, àass sie àurok-
àringsn wsràen. v

vas R r o s s 7 isl im Lüà s n

liegt vor àgen. vie Russen vsrsuoksn, âsn àeutsoken
Vrmeen im vnjsprbogsn ein «vergrössertes Ltali'ngraà»
7U bereiten, oàsr, wenn àies niokt gelingt, sis 7um Rüok-
7Ug auk àis Luglinis, weiter an âsn vnjsstr unà 7ulet7t
naok LelZarabien 7u 7wlngen. Lreoken sie wirkliok an
àen obsrn Lug àurek unà vermögen sis ikrerselts mit
überwältigenäsn Rraktsn in àen Raum von Rman-Kwino-
graàka vor/ubreeksn, àann soksint es mensokenunmögliok,
weiter auk àsm Rsstkaltsn àes Redietss sûàôstliok àavon
7U bskarrsn, unà von Manstein müsste àis «Rückwärts-
Vbset7ung» beksklen. ^.ll àis 7äk vertsiàigtsn Rositionen,
Ropuàu, Rirvîsopraà, Rrào/ Rop, à/m«ioio?ro, Vi/?o/xà.
unà âsr nook sûâliok àes Ltromes gekaltene sokmale
Lrüokenkopk àes iauri«c.be» L»«me??.à müssten unter, ci em
I)ru ok àsr Armeen às/sm/rom unà Xo»/eu?, weleker ein
Loslösen ungsksursr sokwsr gsstaltet, geräumt wsràen.

vis näoksten vage werâen erweisen, ob es von Nan-
stein gelingt, àen russiseken Lüäost-Vorstoss auk7ukalten,
oàer ob seine Reserven 7U gering sinà, um àen rioktigen
vurokbruok âsr Lüclgrupps Watutins 7u vsrkinàorn. Leit
Ltalingraà sinà wakrliek koine âsrart wsittragenàsn vnt-
sokeiàungsn auk àer Wags gslsgen, unà es ist bsgrsikliok,
àass àis Reokaokter àer gan7sn Welt in Lieber geraten.

vie uerbis«sus Rerkeiàipuup Re.ràiiscbsm àurok àis
entsoklossen verstärkte unà mit allen verkügbarsn Mitteln
vsrseksne Lesàung bekommt ikren Linn àurok âle â-
sioktsn von Mansteins, kisr àis neue, naok Rorâsn geriok-
tete, von 'Westen naok vstsn laukenâs Verteiàigungslinis
beginnsn 7u lassen. Rs sinà âaker starke Rope»a??pri//o
auc/î aus àem Raucne lvi/cuiZa-Le/ceicur/cK 7u erwarten. Ois
veutsoken können siok kler auk ein 7iemliok àioktes Lakn-
net7 stützen, unà àas kügelige unà von 7aklreioken Was-
sern 7srsoknittens Relânàe bietet weit bessere Vsrtsiài-
gungs- unà auok àgrikksmôgliokkeitsn als àis grossen
kdenon im Westen von Lokitomir, àurok wolok o in àer
ersten àanuarwooks âie westwärts operisrenàsn Rruppen
Watutins operierten, àeàsr Reokaokter wirâ siok àis Ra-
men Le^ekoMà, ILiuuiZa, Lupsabisi/s, Karo Rouskauki-
uoui, viakikscbem unà anàsrs merken müssen. Wsràen
auok sis von àen russiseken Lsriokten aïs errsiokt unà
übsrkolt gemelàst, àann ist okkenbar àie àeutsoke âwskr
gesoksitert.

Ois übrigenRronten
steken alle unter vruok, vislleiokt âsr Lektor 7wiseksn
Rswsl unà vsningraà ausgenommen. IRiisbsb uocb
uiobk Ae/oàu, aber beinaks völlig singssoklossen. Rur
nook àis Lakn naok vrsoka stekt âsr Lssaàung okken.

Rast wioktiger als Witsbsk sokeint momentan àie
êmisc/m/è îcuck 7u sein. Rier kaben

âie àeutsoksn Rsgsnangrikke sine ^.bklaokung àes Reilss,
àsr bis nake an Lodruisk kinaukgslangt war, erzwungen.
Runmekr mslàet Ko/cossouis/??, àass âie Ablösung àer Lom-
merarmss àurok àis Wintsrarmee vollsnàet sei unà àass
àer neu geplante àgrikk beginnen woràs. Man kann na-
Mrliok annekmsn, àass mit soloksn Melâungen, âle man
àie englisoksn unà amerikanisoksn Agenturen verbreiten
lässt, Rarnung87W6oke verbunâsn ssisn, unà àass man àie
veutsoken auok mit soloksn Mitteln âaran verkinâere, Re-
serven xu versokieben. Immerkin wîrà man niokt verges-

sen àûrken, was kisr sokon vor Wooksn ausgstukrt wuràs:
vass âie Russen siok nôràliok âsr Lereslnamûnàung unà
àes Rrip^'et âle Lasis kür einen sûâlioksn Rmgskungsan-
grlkk gegen Weissrusslanà gssokakken kaben, unà 7war
okkenbar niokt 7um Loker?. Linà sis an àer nôràlloken
Rmkassungsklanks bis 7ur Rinsokliessuug von Witsbsk ge-
langt unà sräkknsn sis àort âsn grossen Kturm gegen àas
sûàlioke Oüna-Rker, àann ist es nur logisok, àass gleiok-
Zeitig im Lûàen àer Xangonarm in Bewegung gssst^t wirà.
vis Voraussetzung kür'soloke (Operationen ist natürliok
immer âie àêu vorkanàens Rrakt, unà àaran sokeint us
àen Russen niokt 7u gebreoken.

Ois kekskeu Rroukreske «m obern vn/e/rr, 7 w isoben
Loklobin unà Orsoka mit einem gegen 30 km breiten öst-
lloken Vorkelàe werâen 7war von àen Russsn immer wie-
àsr krontal beunrukigt, aber okkenbar niokt mit stärkern
Rräkten angegrikken. Rslingsn âie bsiàen Rlankenmanöver,
àann kallen àiess Restungswerke leiokter àurok àsn Rük-
ksnangrikk. Rs ist âarum jsàe Mslàung, als wären kisr
àie Russen mit ernstlieksn Verlusten 7urüokgesoklagem
woràen, genau aimussken. Rs kann kaum àie Vbsiokt âsr
kisr kommanàierenâen Vsneräle sein, siok übsrklüssigs!
blutige vorbeeren 7u Kolen, unà gleiok wie à àer Xrim
genügt es, àen Regner kestzmkaltsn unà erst beim allgs-
meinen Kturm voll 7u besokäktigsn.

Rin let^tss Wort muss àen Rà^en bei Vi/ro^oi nnà
Xiroum^ruà gewiâmet werâen. Was siok im Rorâen àer
7weitgenanntsn Ltaàt abspielte, bilâste im Rrunàs niokts
anàeros aïs àie Verlängerung àer Manstsinsoken Regen-
okksnsive naok Rsten. Was Hàt naokkommt, stekt in en-
ger Verbinàung mit àem grossen Lûàoststoss Watutins.
Leit àsm Leginn âisses Ltosses kaben Ronjew unà Mas-
lenikow Lekskl, àen àbruA /eAiicber Reserven aus àieseu
Rebiekeu usreikeiu. In àisssm Kinns ist auok àie Lr-
oberuuL àes uô'ràbebeu RorAeiàuàes uou Vi/co^soi, wsstliok
von Laporosok^e, àas ksisst vor allem vnjeprostroj, àurok-
gekükrt woràen.

Oie Invasion
beginnt gewiss niokt, soian^e VonkAoumr^ uocb von sei-
»er àe/àe» àrmee Rbsebieà MMmk, wobei auskommt, àass
er eine Reibe von Rkkimersn naok vnglanâ kommanàiert,
um erkakrens veute 7ur Ranà 7u kaben, âie wissen, wie
man lanâet unà wie àie ?lusamm6narbsit von vuktwakke,
Rlotte unà vanâetruppsn praktisok vor siok gebt. Vlls
nsrvössn Hinweise auk àen balàigsn vosbruok àes Lturmss
sinà also verkrükt, unà âsr vrost àer Reriiuer RröM-
Aauàa, als müssten àie RWierkeu uuu iuuerk àer uàebsks»
uierseà lba^eu iossebia^eu, ?re»» sie sieb »ie/à beiiios
biamiersu ?uoiike», gekört eben ins Rapitsl Rropaganàa.
vis russisoks Rkkensive prokitiert gan? gswiss von àen
erköktsn Lsreitstellungen àer veutsoken im Westen, ge-
nau wie sie von àen immer mekr ^eskeiAerkeu Rcâbaràis-
r?r»c/6» prokitiert. LerAu «isk «cbou par uic/à ?uebr», sagte
uns âieser Rage jemanà, âsr aus âsr Lomdsnköll« kam.
vs bat âsn àammsr7ustanà von Ramburg nako7U er-
reiokt. lieber Viok^ melàst man aus Spanien, àass àis
Rauptstaât so weit als nur mögliok evakuiert wsràe. Raok
Lüäosten — immer naok Lüäosten — 80 km im Umkreis
küklt man siok vsrkältnismässig sioksr —balà sioksrsr als
im Rolnisoken, wo siok àis ersten ^.imsioken eines vsr-
sokärktsn Rartisanenkriegss bemerkbar maoken.à Rnàs àer ersten àanuarwooks lässt siok sagsn, Hass
man in Ks7ug auk àie kommsnâsn vanàungsn nielu weiter
siebt als ums Rsu^jakr, unà vermutliok gskt. es nook län
gsre Teit so. Immerkin soll niemanà vsrwunàsrt sein,
wenn es àook plöt7liok losgskt, unà 7war niokt göyau
àort, wo es àie Vokse unà àis Rsutralsn srwartet kaben.
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